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fich auf die Waffengewalt und auf die Leibesfraft ftite. Diefe Richtung wurde namentlich
im XV. Zahrhundert durch die türkifchen Angriffe begünftigt, welche die Nation fort-
während unter den Waffen zu bleiben zwangen; diefelbe wurde ferner gefördert durch das
Selbtgefühl des ungarifchen Stammes, der zu perfönlichem Wettftreit und in feiner
Entartung zu Gewaltthätigfeiten geneigt ift. Zu folcher Entartung war Gelegenheit geboten,
jo oft in diefem Beitalter eine Dynaftie erlojch oder in Schwäche verfiel. Die Intereffen
der größeren und Fleineren Mächtigen, ihre Herrich- und Habgier, fowie private Nachjucht
tiefen die Entjcheidung durch die Waffen herbei; infolge deffen waren die Sicherheit umd

Wohlfahrt der Gefellichaft fortwährend bedroht.

Doc behielten der nüchterne Sinn, das politische Talent der Nation ftets die
Oberhand; Könige mit ftarfer Hand, wie Karl Robert, Ludwig der Große, Matthias,
oder von langer Negierungsdauer, wie Sigmumd, hielten — in Berbindung mit der
Jänftigenden Kraft der die Geifter leitenden Religion und Kirche — die Leidenfchaften im
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Hgaume. So befeftigte fich jchon unter der langen Regierungszeit der Anjous der innere
Sriede, wuchs die Wohlhabenheit, mehrte fi) die Bevölkerung. Viele fingen an, in das
wohlthätige Gefühl der Sicherheit gewiegt, Vermögen zu fammeln. Ludwig der Große
hinterließ feinen Nachkommen ein viefiges Vermögen und ÜHnliches mag auch oft der Tall

bei manchen jeiner Unterthanen gewesenfein.

Gleichzeitig organifirt fich die Gefellfchaft aufs Neue. Ihre Gliederung wird eine
einfachere. Die Sclaven und verjchiedenen Halbfreien des Arpädenreiches verjchwinden in
den Clafjen der Unterthanen („Iobbagiones") und Edelleute. Das Gefeg Ludwig
de3 Großen vom Jahre 1351 janctionirt diefe Umgeftaltung. Der Unterthan bebaut den
Ader des Edelmannes, unter defjen Gerichtsbarkeit er gehört, er zahlt Steuern, leistet
Dienfte und trägt auch die Laft der Staatsfteuer, des jogenannten Kammergewinng
(Lucrum camerae), Der Edelmann hat das Recht des Waffentragens, feine Pflicht ift
die Sandesvertheidigung. Alle Adeligen find gleichberechtigt. Da aber der größere Befit
auch eine größere Waffengewalt mit fich bringt, verleiht er auch größere Macht. Im

° Übrigen ift jeder Edelmann einzig und allein von dem die heilige Krone tragenden König


